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chitecture» welche gegenwärtig im Vitra Design
Museum Station macht, gehört deshalb eine Ein¬
führung in das Werk des Architekten für jüngere
Generationen. Darüber hinaus kommen neuere
Forschungsergebnisse, aber auch kritische As¬

pekte zur Sprache, so dass sich eine Gesamtschau
bietet, deren exzellente Qualität, Dichte und
Anschaulichkeit für Neulinge und Fachleute
gleichermassen instruktiv ist. Dafür ist der neue
Besucherrekord beredtes Zeugnis, welche die
von Stanislaus von Moos, Arthur Rüegg und
Mateo Kries kuratierte Exposition ihrem ersten
Standort bescherte, dem niederländischen
Architektur-Institut in Rotterdam.

Angesichts der «Tendenz zur Spektakularisie¬
rung von Architektur und Design als ‹Kunst›»

zeige Le Corbusiers Werk ein «irritierendes Pa¬

radox» schreibt von Moos in seinem einleiten¬
den Katalogbeitrag, erscheine doch die «bauliche
Hinterlassenschaft des paradigmatischen ‹Künst¬
lerarchitekten› […] entweder beunruhigend pro¬

phetisch oder in geradezu surrealistischer Weise

antiquiert.»1 Dass beide Aspekte in der Ausstel¬
lung deutlich werden, hatmit der breiten, mitun¬
ter überraschenden Auswahl der Exponate zu
tun. So erhält das spät gewürdigte Frühwerk in
La-Chaux-de-Fonds breiten Raum, wird über
Einrichtungsgegenstände, Möbelentwürfe und
Tapetenmuster exemplifiziert und zeigt Le Cor¬
busier als Kunsthandwerker, dem Werkbund-
Neoklassizismus eines Bruno Paul nahestehend.
Eine ganz andere Entdeckung bieten dagegen die
verschiedene thematische Etappen begleitenden
Filmausschnitte. Die Vorstellung des «Plan Voi¬
sin» durch den Architekten selbst im Film «Lʼar¬
chitecture dʼAujourdʼhui» von 1935 gerät zur
Vorwegnahme der OMA-Ästhetik, welche die
Hand des Architekten stets mit abbildet, wenn
diese gottgleich Übersicht in die Zufälligkeiten
des Stadtgrundrisses bringt, indem sie Bauklötze
setzt, entfernt und verschiebt oder mit kühnem
Kreidestrich ganze Quartiere ausradiert. Dass im
Übrigen auch die Trash-Ästhetik holländischer
Architektur-Traktate der Gegenwart in Le Cor¬
busiers Sympathie für die Welt der Werbung und
seinem ikonoklastischen Witz ihren Referenz¬
punkt haben dürfte, belegt der luzide Beitrag
«Vers une architecture médiatique» von Beatriz
Colomina im begleitenden Katalog. Die publi¬
zistische Produktivität Jeanneret-Le Corbusiers
kommt in der Ausstellung im Übrigen etwas
kurz, vielleicht der Prioritätensetzung zugunsten
des Mediums Film wegen, aber auch aufgrund
des knappen Platzes einmal mehr erweist sich
Frank Gehrys verwachsenes Museumsgehäuse als

sehr problematische Ausstellungsumgebung).

«Die Sicht auf die Dinge zum Erlebnis machen»

Dafür verdanken wir dieser Gewichtung die Prä¬

sentation von Filmmaterial, das Le Corbusier
selber aufgenommen hat und das uns in erstaun¬
licher Eindringlichkeit erlaubt, mit seinen Augen
zu sehen und nachzuempfinden, wie der «plasti¬
cien» unermüdlich verschiedenste Formen, Be¬

wegungen, Atmosphären und Lichtsituationen
sammelt, speichert und in Beziehung setzt, sei
dies am Strand von Arcachon oder auf grosser
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Réaction poétique
«Le Corbusier – The Art of Architecture»

im Vitra Design Museum in Weil am Rhein

Als André Corboz 1988 an der ETH einen Vor¬
trag unter dem Titel «Le Corbusier als Raubtier»
hielt, kam es zu tumultuösen Szenen, die dem
jungen Studenten und Verfasser dieses Textes in
besonderer Erinnerung blieben. So präsent war
Le Corbusier damals noch für viele Anwesende –
als Bezugspunkt, wenn nicht gar als persönlich
erinnerte Begegnung –, dass kritische Worte auch
mehr als zwanzig Jahre nach seinem Tod einer
Lästerung gleichkamen und heiligen Zorn aus¬

lösten!
Für jüngere Architekten ist Le Corbusier heute

dagegen in den unübersichtlichen Personenfun¬
dus der Architekturgeschichte des letzten Jahr¬

hunderts eingegangen. Zu den erklärten Zielen
der Ausstellung «Le Corbusier – The Art of Ar-

LeCorbusier inmitten seiner «Collection particulière» im 2.Obergeschoss der Rue 20 Jacob, um 1931
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Reise, 1929 in Rio de Janeiro. In rascher Folge
wechseln Szenen mit so verschiedenen Sujets wie
Wäsche im Wind, auf Schweinen reitende Kin¬
der, Schiffsbeschläge, Wolken oder ein Luftschiff.
«Unvermittelt ‹Serien› erkennen, durch Raum
und Zeit hindurch ‹Einheiten› finden, die Sicht
auf Dinge, denen der Mensch seine Präsenz ein¬
geschrieben hat, zum Erlebnis machen» 2 Mit
diesem Programm, dieser Methode hatte Le Cor¬
busier «zeitliche Abfolgen, thematische Bindun¬
gen und räumliche Trennungen durchbrochen,
um das Gefundene dann zu einem neuen Ganzen
zu verschmelzen. Als Propagandist und Prophet
einer fortschrittlichen Architektur mochte er sich
dabei in einseltsames Licht stellen. Es gelang ihm
aber auf diese Weise, den Konflikt zwischen Tra¬

dition und Utopie aufzulösen»3, schreibt Arthur

Rüegg. Dies erklärt den kuratorischen Ansatz,
welcher das «Universum Le Corbusier» nicht
über eine Vielzahl von Projekten zu erschliessen
trachtet was angesichts der schieren Menge wohl
ohnehin ein aussichtsloses Unterfangen gewesen
wäre), sondern über die Vielfalt der zugrunde lie¬

genden Anregungen und «Kreuzbestäubungen»

S. von Moos), kleineren wie grösseren. Solcherart
wird die zeitlose Qualität corbusianischer Schöp¬
fungen augenfällig und allerlei Zeitverhaftetes
relativiert, manche städtebaulichen Vorschläge
etwa und viele Manifeste. Statt dem ungeheuren
Werk über die bekannte Fragmentierung in drei
Phasen beikommen zu wollen was nie ganz ge¬

lungen ist, wohl aber zur Mystifizierung beige¬

tragen hat), gilt der Fokus der Ausstellung dem
Verbindenden: der bunten, schier grenzenlosen,
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Dachlandschaft der Unité dʼhabitation in Marseille, 1946–1952

manchmal disparaten Lebendigkeit der Welt des

Architekten, Inneneinrichters, Malers, Bildhau¬
ers, Buchautors und -gestalters. Stellvertretend
dafür stehen die «objets à réaction poétique» jene
Fundstücke aus Volkskunst, Gebrauchsgegen¬
ständen und reinen Naturformen, mit denen Le
Corbusier sich in seiner Wohnung umgab und
die zu den sprechendsten Exponaten unter den
exquisiten Leihgaben der Fondation Le Corbu¬
sier gehören. Philipp Esch

1 Stanislaus von Moos, «Kunst, Spektakel, Permanenz. Die Synthese
der Künste im Rückspiegel» in:Ausstellungskatalog S. 62.
2 Max Bill Hrsg.), Le Corbusier et Pierre Jeanneret, Oeuvre complète
de1934–1938, Zürich: Girsberger, S. 157, zitiert in: Arthur Rüegg,
«Autobiografische Interieurs: Die Wohnungen Le Corbusiers» in:
Ausstellungskatalog S. 136.
3 Ebenda, S. 136.

Die Ausstellung «Le Corbusier – The Art of Architecture» ist
noch bis zum 10. Februar 2008 im Vitra Design Museum in Weil
am Rhein zu sehen. Weitere Stationen sind Lissabon, Liverpool
und London.

Der Katalog zur Ausstellung, mit Beiträgen von Stanislaus von
Moos, Arthur Rüegg, Mateo Kries, Jean-Louis Cohen, Beatriz
Colomina, Niklaas Maak, Juan José Lahuerta und Charles Knevitt
ist in deutschund englisch erhältlich. Alexander von Vegesack,

Stanislaus von Moos, Arthur Rüegg, Mateo Kries Hrsg.),
Le Corbusier – The Artof Architecture, Vitra Design Museum,
Weil am Rhein 2007. ISBN 978-3-931936-71-6, 398 Seitenmit
ca.500 Abbildungen, ¤ 79.90/Fr. 130.–.


